
In Anwesenheit der Herren Vizebürger­
meister Mitterbauer und Dr. Mold, Ma­
gistratsdirektor Dr. Oberhuber, des Präsiden­
ten des Landesschulrates Maier sowie Ver­
treter der Mittelschulen fand im Landes­
museum durch Museumdirektor Dr. Pfeffer 
die Eröffnung der Karl-May-Ausstellung 
statt, einer Sammlung interessanter Gegen­
stände aus verschiedenen Orientstaaten, die 
Dipl.-Ing. Ludwig Patsch, Wien, für das Mu­
seum für Völkerkunde zusammengestellt, 
dem Museum in Linz mehrere Wochen zur 
Besichtigung leiht. Direkte Beziehung zu 
Karl May ist allerdings nur durch einige 
Aussprüche des Schriftstellers, die gerahmt 
an den Wänden hängen, hergestellt. Nicht die 
Amerikasammlung mit Old Shatterhand und 
Winnetou wird gezeigt, sondern ein Quer­
schnitt durch das künstlerische Volksschaf­
fen der islamitischen Länder mit Bildern und 
Objekten aus Ägypten, • Arabien, Nordafrika, 
Messopotanien, Syrien, Persien, der Tür­
kei und einigen Balkanländern. So wird nicht 
nur die Karl May verschlingende Jugend an 
den Gebrauchsgegenständen und Volkstrach­
ten interessiert sein, sondern vor allem der 
erwachsene Leser, der Sitten und Gebräuche 
ferner Länder aus Reisebeschreibungen oder 
geschichtlichen Werken kennt und nun Gele­
genheit hat, manch seltenes Stück der orien­
talischen Welt im Original zu betrachten. So 
sei an erster Stelle die Ausgabe eines voll­
ständigen Koran genannt, dessen erste Sure 
aufgeschlagen vor dem Besucher liegt. Aus 
Arabien sieht man ferner gestickte Polster 
und Decken, Geräte zur Kaffeebereitung, 
Kinderspielzeug, kunstvoll geflochtene und 
bemalte Körbe, einen Kamelsattel, verschie­
dene Waffen usw. Ägyptische Tongefäße, 
Straußeneier, mit Kaurischnecken verzierter 
Schmuck, Eisenfesseln für Sklaven liegen ne­
ben dem Kurbarg, der Peitsche aus Nilpferd­
haut. Aus Persien sieht man alte Waffen, 
Gewandmuster und Gitterwerke zieren ge­
stickte Tücher, Decken und Seidenstoffe. Aus 
der Türkei findet man neben Kleidungs­
stücken und Waffen Gebetsteppiche, Schat­
tenspiele u. a. m. Aus Syrien stammen perl­
muttereingelegte Möbel, Unterglasbilder und 
Ampeln. Bulgarien, Serbien und Albanien 
zeigen Kleidung, Schmuck, Waffen, Luxus-
und Gebrauchsgegenstände individuellster 

Ausarbeitung. Lebensgroße, in Volkstrachten 
gekleidete Figuren und Bilder an den Wän­
den veranschaulichen das Leben im fernen 
Orient. T. D. 

Eine Irreführung 
Mab hat dem Ganzen zwar den Titel 

„Karl-May-Ausstellung" gegeben, der Besu­
cher entdeckt aber außer einem Bild, das den 
Dichter darstellt, einigen Karl-May-Bänden, 
wie sie in jeder Buchhandlung liegen, und 
einigen (überraschend aktuellen) affichierten 
Zitaten im Grunde nichts, was eine andere 
Beziehung zu Karl May hätte als die, daß 
Karl May eben diese Länder bereist oder 
doch in seinen Romanen dargestellt hat. Man 

hätte der Ausstellung den Namen jedes be­
liebigen Reiseschriftstellers oder Geographen 
geben können, der einmal im Orient war! 
Unsere Schulkinder werden enttäuscht sein: 
sie würden so gern die Silberbüchse oder den 
Harry-Stutzen, oder etwas von Karl Mays 
eigener Hand, Erinnerungsstücke an ihn, an 
Winnetou, an Hadschi Halef sehen und ver­
ehren! So aber ist die Benennung der Aus­
stellung nach Karl May eine Irreführung 
offenkundig zu dem Zweck, der (an sich na­
türlich zu begrüßenden) Ausstellung Massen 
von Besuchern zu gewinnen! Wissenschaftlich 
und moralisch einwandfrei ist eine solche/ 
Methode aber nicht. f 
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